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Euro-Mindestkurs und wilde Jahre
Jonen: Abwechslungsreicher Neujahrsapéro des Gewerbevereins Kelleramt

Wie es sich für einen Gewerbe-
verein gehört, wurde über die 
Wirtschaft geredet. Aber auch 
über Jazz: Die Jonerin Co Streiff 
ist eine international bekannte 
Saxofonistin. Sie erzählte aus 
ihrem spannenden Leben.

Lisa Stutz

Als sich der Gewerbeverein im letzten 
Jahr zum Neujahrsapéro traf, hatte 
die Schweizerische Nationalbank just 
an jenem Morgen bekanntgegeben, 
dass sie den Mindestkurs von 1.20 
Franken pro Euro aufhebt. «Am 15. 
Januar 2015 trafen wir uns in Unter-
lunkhofen. Damals wussten wir noch 
nicht, was dieser Entscheid für uns 

Gewerbler bedeutet», sagte Präsiden-
tin Claudia Hoffmann-Burkart an die 
über 60 Besucherinnen und Besucher 
gerichtet. «Heute wissen wir, dass 
wir alle noch kämpfen müssen. Be-
sonders jene, die im Export sind.»

Sie sei sicher, dass die meisten im 
Saal überlegt hätten, was sie nun neu 
oder anders machen müssen. «Die 
Prognosen sagen, dass bis Mitte 2016 
20 000 Leute ihre Arbeitsplätze verlo-
ren haben als Folge der Mindestkurs-
Aufhebung.» Was sie aber am meis-
ten störe, sei das Verhalten der Kon-
sumenten. «Sie gehen im Ausland 
einkaufen. 11 Milliarden gaben die 
Schweizer bereits im Ausland aus.»

Gewerbeverein und Jonen 
gehen Hand in Hand

Trotzdem seien die Kellerämter Ge-
werbler «nicht so schlecht unter-
wegs», hielt die Präsidentin fest. «Das 
liegt erstens daran, dass viele recht-
zeitig reagiert haben. Und zweitens, 
dass unsere Region eher weniger ex-
portorientiert ist.» Für das laufende 
Jahr prognostiziert sie eine leicht po-
sitive Entwicklung bei der Auftrags-
lage und beim Mitarbeiterbestand. 
Nach den wirtschaftlichen Erläute-
rungen von Claudia Hoffmann-Bur-

kart begrüsste Béatrice Koller, Ge-
meindeammann von Jonen, die Gäs-
te. «Im Jahr 2007 fand der allererste 
Neujahrapéro statt. In Jonen», er-
klärte sie. «Es freut uns, dass der 10. 
nun ebenfalls hier stattfindet.» Der 
Gewerbeverein und Jonen hätten ein 
sehr gutes Verhältnis, führte Koller 
aus. Und erinnerte etwa an die Kega  
im Jahr 2013 oder die 20-Jahr-Feier 
des Vereins vor zwei Jahren.

Sie konnte eine ganz spezielle Frau 
als Gastreferentin vorstellen: Co 
Streiff. Die Jonerin ist eine interna- 
tional bekannte Jazzmusikerin. 
Schon zu Beginn des Anlasses hatten 
die Besucher ihren Saxofon-Klängen 
lauschen dürfen – nun plauderte sie 
in einem Referat aus dem Nähkäst-
chen. «Ich fühle mich sehr geehrt, 
hier sprechen zu dürfen. Es kommt 

nicht oft vor, dass ich vor Leuten rede 
– ich spiele meistens. Deshalb bin ich 
ein bisschen nervös», gestand sie – 
und hatte die Zuhörer mit diesen ehr-
lichen Worten bereits auf ihrer Seite. 

Co Streiff, die auf den Namen Cor-
nelia getauft wurde, zog 1963 mit ih-
rer Familie nach Jonen. Da war sie 

vier Jahre alt. «Wir waren eine der 
ersten Neuzuzüger-Familien in Jo-
nen. Und deshalb für viele ‹fremde 
Fötzel›», lachte sie. In Jonen besuchte 
Streiff die Primarschule, ging in 

Bremgarten in die Bezirksschule. 
«Ich bewegte mich dann immer einen 
Schritt weiter weg vom Dorf. In die 
Kanti ging ich in Aarau, und musste 
auch dort wohnen.» Danach wusste 
sie nicht, wo es sie beruflich hinzie-
hen sollte. «Die Musik war immer im 
Hintergrund. Ich begann Psychologie 
zu studieren, reiste viel und hatte 
wilde Jahre. Das kann ich heute sa-
gen», schmunzelte sie. 

Halbjährige Tournee in Nigeria 
Dann hat die Musik sie eingeholt. 
«Ich habe immer mehr gespielt und 
geübt. Und bin in Kontakt gekommen 
mit bekannten Musikern.» Unver-
nünftig, wie sie gewesen sei, habe sie 
alles andere fallen lassen. «Mit der 
Musik bin ich europaweit herumge-

kommen, habe auf vielen Bühnen ge-
spielt. Es war ein schönes, arbeitsin-
tensives Leben.» Dann wurde sie  
Mitglied in einem alternativen Zir-
kustheater namens «Federlos». Ein 
halbes Jahr war der Zirkus auf Tour-
nee in Nigeria. «Fast zehn Jahre bin 
ich beim ‹Federlos› geblieben.»

Später gründete sie eine Familie. 
Vor zwölf Jahren ist sie schliesslich 
mit ihrem Mann und den beiden Kin-
dern nach Jonen zurückgekehrt. «Ich 
bin froh, dass meine Zwillinge hier 
aufwachsen konnten.» Und auch sie 
selbst hat sich weiterentwickelt: «Vor 
sechs Jahren bin ich Primarlehrerin 
geworden und habe zum ersten Mal 
in meinem Leben einen richtigen 
Lohn verdient», lacht sie. Ihrer Lei-
denschaft, der Jazz-Musik, ist sie 
aber immer treu geblieben.

Claudia Hoffmann-Burkart referierte über den wirtschaftlichen Stand der Dinge. Jazz-Musikerin Co Streiff hatte die Zuhörer schnell in ihren Bann gezogen. Bilder: Lisa Stutz

 «Wir waren für  
die Joner  
«fremde Fötzel»

Co Streiff, Jazz-Musikerin

 «Wussten noch 
nicht, was Ent-
scheid bedeutet

Claudia Hoffmann-Burkart

Drei Kandidaten für  
einen Sitz in der Schulpflege

Aus dem Gemeindehaus Zufikon

Für den 1. Wahlgang betreffend Er-
satzwahl eines Mitgliedes der Schul-
pflege Zufikon vom 28. Februar wur-
den innerhalb der Anmeldefrist für 
den zu besetzenden Sitz folgende 
Kandidatinnen angemeldet: 

Amsler-Donken Johanna, geb. 
1968, von Schinznach-Dorf AG, 
wohnhaft in Zufikon, Bachstrasse 1A 
(parteilos); Arnold Rohner Daniela, 
geb. 1968, von Triengen LU, Chur GR 
und Zürich ZH, wohnhaft in Zufikon, 
Rigistrasse 18A (parteilos); Krebs-Or-
landi Sandra, geb. 1977, von Gerzen-
see BE und Turgi AG, wohnhaft in 
Zufikon, Im Lee 15 (parteilos).

Nachdem die Anzahl der angemel-
deten Kandidatinnen höher ist als die 
Anzahl der zu vergebenden Sitze, fin-
det am Sonntag, 28. Februar, der 1. 
Wahlgang statt. Es sind nicht nur die 
oben aufgeführten Personen wähl-
bar. Im ersten Wahlgang kann jeder 
Stimmberechtigte der Gemeinde als 
Kandidatin oder Kandidat gültige 
Stimmen erhalten.

Geschwindigkeitskontrolle  
an der Rebbergstrasse

Die Regionalpolizei Bremgarten hat 
am Mittwoch, 16. Dezember, in der 
Zeit von 10.26 bis 12 Uhr an der Reb-
bergstrasse eine Geschwindigkeits-
kontrolle durchgeführt. Gemäss 
Messprotokoll wurden während der 
eineinhalbstündigen Kontrolle inner-

halb der signalisierten Tempo-30-Zo-
ne total 69 Fahrzeuge gemessen. Da-
bei wurden 16 Übertretungen festge-
stellt, was einen Anteil von rund 23 
Prozent ergibt.

Sirenentest in  
der ganzen Schweiz

Am Mittwochnachmittag, 3. Februar, 
findet von 13.30 bis 14 Uhr in der 
ganzen Schweiz – also auch in Zufi-
kon – die jährliche Kontrolle der 
Alarmsirenen statt. Dabei sind keine 
Verhaltens- und Schutzmassnahmen 
zu ergreifen.

Bei der Sirenenkontrolle wird die 
Funktionstüchtigkeit der stationären 
und mobilen Sirenen getestet, mit de-
nen die Einwohner bei Katastrophen  
und Notlagen oder im Falle eines be-
waffneten Konfliktes alarmiert wer-
den. Ausgelöst wird das Zeichen «All-
gemeiner Alarm», ein regelmässig 
auf- und absteigender Heulton von ei-
ner Minute Dauer.

Sirenen des Wasseralarms
Gleichzeitig wird in Zufikon auch die 
Sirene der Feuerwehr auf dem Dach 
des Mehrzweckgebäudes, Unterdorf-
strasse, getestet. 

Zudem werden gleichentags die Si-
renen des Wasseralarms der Kraft-
werke im Kanton Aargau, darunter 
des Kraftwerks Bremgarten-Zufikon, 

in der Zeit von 14.15 bis 15 Uhr ge-
prüft. Hinweise und Verhaltensregeln 
findet man auf Seite 680 und 681 im 
Teletext sowie im Internet unter 
www.sirenentest.ch.

Der Sirenentest dient neben der 
technischen Funktionskontrolle der 
Sireneninfrastruktur auch der Infor-
mation und Sensibilisierung der Be-
völkerung bezüglich Verhalten bei ei-
nem Sirenenalarm.

Graffiti-Schmierereien  
in der Unterführung

Unbekannte besprayten bei der Per-
sonenunterführung Ibisgut-Hammer-
gut weiträumig die Wände und Stütz-
mauern. Hinweise auf die Täter 
nimmt die Abteilung Bau und Tech-
nik oder die Gemeindekanzlei entge-
gen.

Baubewilligungen erteilt
Unter Bedingungen und Auflagen 
wurden folgende Baubewilligungen 
erteilt: an die Firma G. Bianchi AG, 
Zufikon, für den An- und Umbau des 
Betriebsgebäudes Nr. 1139 (Fleisch-
verarbeitung, Klimatechnik, Büro) 
auf Parz. 1244, Allmendweg 6a; an 
Andreas Dietrich, Unterlunkhofen, 
für den Umbau und die Sanierung 
des Gebäudes Nr. 23A sowie ein Ge-
stell für Holzbeige auf Parz. 667, 
Schlossbergstrasse 2.  --gk

Rottenschwil

Neue Verteilung 
der Ressorts

Der Gemeinderat hat seine Ressorts 
für die Amtsperiode 2014/2017 neu 
verteilt. Nach dem Rücktritt von 
Anna Hoppler und der stillen Wahl 
von Giordana Erne war nicht klar, 
wie die neue Ressortverteilung aus-
sehen würde. Bis jetzt. 

Frau Gemeindeammann Giordana 
Erne wird diese Ressorts betreuen: 
Legislative und Exekutive, Wahlen. 
Gemeindeverwaltung und Personal; 
Finanzen und Steuern; Justiz- und 
Polizeiwesen. Vizeammann Brigitte 
Hirter wird diese Ressorts unter sich 
haben: Altersheime, Altersfürsorge; 
Asylwesen; Gesundheitsversorgung, 
Spitex; Kindes- und Erwachsenen-
schutz; Kirche und Friedhof; Sozial-
hilfe; Versicherungen für Gemeinde 
und Personal und den Zivilschutz. 

Fabian Consiglio ist zuständig für: 
Bildung, Kreisschule Kelleramt; In-
dustrie und Handel; Jagd und Fische-
rei; Landwirtschaft; Ortsbürger- 
kommission; Sport, Vereine, Jugend-
arbeit; Wasser, Abwasser, Abwasser-
verband Kelleramt. Daniel Moor be-
treut: Bauwesen, Raumplanung, Re-
gionalplanung Repla; Elektrizität und 
übrige Energie; Feuerwehr, Militär; 
Forstwirtschaft; Strassen und Plätze. 
Martin Waespe kümmert sich um die 
Abfallbeseitigung, die Areale und Ge-
bäude der Gemeinde, den Gewässer- 
und Hochwasserschutz, den Kultur-, 
Denkmal- und Heimatschutz, den Na-
tur- und übrigen Umweltschutz, den 
öffentlichen Verkehr sowie die Wan-
derwege. 

leser schreiben

Weg mit Tanzverbot
Eine Bestimmung, die heute niemand 
mehr fordern würde, aber sich viele 
schwer tun, diese aufzuheben: Am 28. 
Februar stimmen wir über die kantona-
le Initiative «Weg mit dem Tanzverbot» 
ab. Der Titel ist zugegebenermassen ir-
reführend. Es geht schlicht um die Ab-
schaffung der Regel, dass Restaurants 
und Bars an christlichen Feiertagen be-
reits um 0.15 Uhr schliessen müssen. 
Neu sollen diese Gastwirtschaftsbetrie-
be ohne Bewilligung ihre Öffnungszei-
ten bis zwei Uhr ausdehnen dürfen.  

Heute käme niemand mehr auf die 
Idee, diese Einschränkung einzuführen. 
Dies ist für mich Grund genug, die Be-
schränkung aufzuheben. Klar stellt sich 
die Frage, ob die Aufhebung dieser Ein-
schränkung zu negativen Auswirkun-
gen führt. Ich bin der Meinung: Nein. 
Mit der Aufhebung gehen wir mit der 
Zeit, das gesellschaftliche Verhalten 
hat sich verändert. Oder hätten Sie sich 
vor 20 Jahren vorstellen können, dass 
Tankstellen-Shops ein so grosses Be-
dürfnis sind? Lassen wir also den Markt 
spielen und deshalb Ja zur Initiative.

Silvan Hilfiker,  
FDP-Grossrat, Oberlunkhofen

kurz gemeldet

PET in Unterlunkhofen

Beim «Miin Beckshop» gibt es neu 
eine PET-Entsorgung. Somit besteht 
wieder eine Entsorgungsmöglichkeit.


